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Hindenburg und Ludendorff -
über die Kriegslage .

Karl Rosner berichtet dem „Lokalanzeiger "
über einen Empfang im Großen Hauptquartier beim Ge¬
neralfeldmarschall v . Hindenburg und beim Geuerak-
qnartiermeister Ludendorff . Rückschauend auf die
Schlacht bei Reims erklärte General Ludendorff ,
daß unser ursprünglicher strategischer Angriffsplan dies¬
mal nicht geglückt sei . Das Unternehmen blieb auf
einen taktischen Erfolg beschränkt. Nach mehreren
glänzend gelungenen Schlügen ein schließlich
vom Feind aufgefangener Hieb — ein Wechselfall , wie
er in jedem Krieg gelegentlich vorkomint und erwartet
werden kann . Das sei die Wahrheit , und die müsse ohne
jede Täuschung gewahrt werden . Jede Beschöni¬
gung w äre f a l sch . *

Nachdem der Feind unserem Stoß östlich von Reims
an jenem 15. Juli ausgewichen war , haben wir angesichts
der neuen Lage unsere Operationen hier schon am Abend
des 16 . Juli eingestellt . Wohl hätte eine Erzwingungvon tieferen Erfolgen sich denken lassen, aber sie hätte
sicher große Blutopfer gekostet . „Die habe ich nicht brin¬
ge» , nicht verantworten wollen .

" Die Truppen sol¬len starksein für besser e Ziele , als einStück
Landgewinn oder ein Prestige -Erfolg ist.

Es kam anr 18 . Juli der Vorstoß des Generals
F o ch westlich Soissons und bald darauf südwestlich Reims .
Tie großen französischen Reserven , die im Falle des
Glückens unseres ursprünglichen Plans an den östlichen
Kampfabschnitten hätten verwendet werden müssen, wur¬
den von dem französischen Oberbefehlshaber in richtiger ,
von uns allerdings rechtzeitig vorgesehener und
erwarteter Folgerung gegen dih rechte Flanke
unseres Geländesacks zwischen Aisne und Marne einge¬
setzt . Ter Gegner erreichte in seinem überraschenden An¬
griff nur , daß unsere Truppen einfach einige Kilometer
weit wichen . Aber schon am Ende des 18 . Juli haben
sich die gleichen Truppen wieder wie die Löwen geschlagenDie deutsche Führung blieb restlos im
Vollbesitz der Herrschaft über die Lage , und
die Herrschaft auch über den Gang derÖpera -
tionen ist ihr in keinem Angenblck auch ' vom
Gegner eutrisen worden . Operieren aber heißt
sich bewegen, und wenn an Stelle unseres ursprünglichen

Angriffsplanes sich eine andere neue Schlacht entwickelt ,
so ist es eine Aufgabe der Operationen , sowohl den
feindlichen Plan eines Erfolges zu vereiteln , wie zu¬
gleich bei möglichst geringem eigenen Einsatz dem Feinde
möglichst große Opfer zu entreißen . Erreichbar ist
dieses Ziel durch die Wahl eines günstige
Kampffeldes . Um die Schlacht auf dem von uns
auserseheuen Boden führen zu können, haben wir uns
„ur planmäßigen Aufgabe bestimmter Geländeabschuitte
entschlossen . Wir sind über die Marne znrückgegangen
und haben nördlich der Marne Gebiet freigegeben, mit
unserem Willen , nicht unter dem Zw an g des
Gegners , dem wir uns keinen Augenblick laug unter¬
geordnet haben . Noch einmal : auf die Schonung un¬
serer Truppen kommt es uns an , auf ein Schlacht¬
feld , das uns Blut erspart . Das zu erreichen,den Soldaten die denkbar günstigste Voraussetzung zum
Kampfe zu schaffen , ist meine Aufgabe . Dabei kleben wir
nicht am Boden , denn wir kämpfen nicht um Bodenge-
winn ans französischer Erde . Wir käanpfen um das
Ziel der Vernichtung de s feindlichen Kriegs -
willens . „Geländegewiun " und „Marne " sind Schlag¬
worte . Sie sind vielleicht geeignet, Augenblickstimmungen
zu erzeugen, aber belanglos für den Ausgang
d es K riege s .

Den Zuwachs an Zahl , den der Feind durch a m e-
rik attische Truppen und amerikanische Hilfsvölker er¬
hielt, unterschätzen wir nicht. Umso wichtiger ist die Ein¬
buße, die er durch seine erfolglosen Opfer jetzt
täglich im Kampfe erleidet . WaS wir nun zunächst tun
Weeden , kann ich allerdings nicht verkünden, aber das
eine ^aun jeder wissen, daß ich bei voller Einsicht in die
Lage puben und drüben nach wie vor von der
stärksten Zuversicht in den guten Ausgangder Dinge bin . Wir sind die Herren der Lageund wir werden uns die Herrschaft unseres
Willens nicht nehmen lassen .

Generalfeldmarschall v . Hindenburg spendete den
Truppen rückhaltloses Lob . Die .Infanterie , meint
er , trägt die Hauptlast des Kriegs auf den Schultern .
Sie hat sich wieder äußerst gut geschlagen ,und die Artillerie hat sie im ' Kampf namentlich
gegen die stündlichen Taukgeschwader vorzüglich un¬
terstützt . Sie ist in diesem Ringen das Rückgrat
der Infanterie gewesen . Aber auch die Nach -
stch u b t r u p p e n in ihrem entsagungsvollen Dienst , die

1)38 tteiäeprrnLeöeken
Von E . Marlitt

Armer Vater ! Dieser eine Irrtum schleuderte ihn von
seiner Höhe herab . Das mochte freilich genügen , um
den armen Kopf des kränklich schwachen Mannes zuverwirren .

Eiligst verließ ich sein Zimmer , um hiuaufzueilenund mit Bitten nicht abzülassen, bis mir das Bibliothek¬
zimmer geöffnet wurde . Da blieb ich plötzlich stehen und
horchte — aus meiner Schlafstube drang ein Geräusch,als ob Möbel gerückt würden — ich riß die Tür auf ;der Mondschein flutete mir blendend entgegen , denn beide
Fenster standen noch offen — in meiner Aufregung überdie Ankunft der Tante hatte ich vergessen, sie zu schließen
psch die Läden vorzulegen . Mit einem Aufschrei prallte
Pst. Zurück ein Mann schob den verhängnisvollenSchrank seitwärts , so daß die Tapetentür vollständigfreigelegt war . Er fuhr herum — Dagoberts wchiße Stirnleuchtete mir entgegen, und seine Augen sprühten mich au .Mit einem einzigen Sprung kam er herüber , schlug dieTür hinter mir zu und zog mich tiefer in das Zimmerhinein .

„Seien Sie jetzt einmal verminst :
'
,q, und bedenkenSie , daß mein und auch Ihr Lebeusglück von diesemeinen Augenblicke abhäugt ! " flüsterte er . „ Charlotte hatdie

. Sache geradezu verrückt angefangen — sie hat der
Prinzessin das Geheimnis mitgeteilt und ist mit derTür ins Haus gefallen . Das Allerschtimmste, das uns
Passieren konnte, ist eine plötzlich wie vom Himmel fallende
wahnwitzige Liebe der alten Hoheit , die meinen Vater
selbst im Grabe keiner anderen gönnen will ! . . . Jetzt i
haben wir zwei Gegner zu bekämpfen, die sich mög¬
licherweise heimlich verbünden — solch einer verrückt ge¬wordenen alten Jungfer traue der Teufel ! Wer bürgtuns dafür,^d'aß nicht eines Nachts das Gerichtsfiegel voneiner p,-: Türen fällt ? Das ) hat Kami der Onkel nickt

getan — bewahre
'— die ganze Welt weiß, daß er geradedie Siegel streng hütet . Es kann ja zufällig abgestoßenworden sein ; und wenn dann die Papiere aus dem

Schreibtische verschwunden sind, wer in der Welt erfährtdas je ? Seien Sie kein Kind ! . . . Hier in der Tür
steckt der Schlüssel, ich brauche ihn nur umzudrehenes ist kein Einbruch , wenn ich hinaufgehe und das in
Sicherheit bringe , was mir von Rechtswegen gehört .

"
Ich weiß selbst nicht, wie es mir in jenem Augen¬blicke möglich geworden ist, so blitzschnell hinter ihnr

wegzugleiten , mit einem einzigen Griff den Schlüssel ausder Tapetentür zu reißen und in meine Tasche zu stecken .
„Schlange ! " stieß

' er zwischen den Zähnen hervor .
„Sie wollen sich teuer verkaufen ! Sie meinen , mit diesem
Schlüssel in der Tasche sind Sie noch begehrenswerterfür mich ! "

Damals verstand ich den Sinn dieser abscheulichenWorte nicht im Entferntesten ; wie hätte ich sonst den
Elenden auch nur noch eines Wortes , eines Blickes wür¬
digen können -?

„Ich will Sie von einem Unrecht abhalten ! " sagte
ich und lehnte mich entschlossen mit dem Rücken gegendie Tür . „Seien Sie offen gegen Herrn Claudius : Sie
werden damit weit eher zum Ziele kommen , als wenn
Sie das Schloß droben erbrechen . Ich will mit Ihnen
gehen , wir wollen ihm noch in dieser Stunde alles sagen .

"
Ich verstummte , denn seine Augen glitten iii be¬

leidigender Weise langsam musternd über mich hui,m »din spöttisches Lächeln zuckte um seinen Mund . „Schönsind Sie , Barfüßchen ! Tie schlanke Eidechse mit dem
Prinzessiunenkrönchen ist in wenigen Monaten geradezusircuenhaft geworden — wo aber ist die Eidechseustin," nt geblieben?"

, — Er lachte laut aus . — „ Eine reizend,Situation , beim Zeus ! Wir treten vor das hehre An
gesicht des Onkels , bringen ihm unser kostbares Geheim¬nis auf dem Präsentierteller und ziehen mit langer Nase
wieder ab !" — Er kam an mickt näher heran , so daß
ich mich angstvoll und noch fester d '

e Anw drückte .

Kolonnen und Eisenbahner , die unter schwierigen Ver¬
hältnissen die Zufuhren aufrecht erhielten , haben sich
prächtig bewährt .

Auch jetzt bei den Kämpfen im freien
Felde sind unsere Truppen weit überlegen .

Tie Franzosen haben wieder einmal zunächst , ihre
Schwarzen eingesetzt . Bald aber mußten sie auch
selbst heran . Sie haben ebenso wie die Amerikaner ganz
gewaltig viele Tote und Verwundete liegen
gelassen. Ter Krieg ist jetzt im vierten Jahr wahrhastig
kein Spaß , keine Kleinigkeit . Nicht für die Menschen
im Felde und nicht für die in der Heimat .

Nach dem Frieden sehnen wir unsalle
— aber es n.r n ß ein Frieden in Ehren sein —
und das wird er auch . Bis dahin aber müssen wir
noch weiter durch — dazu müssen wir uns alle zusam-
meunehmen . Und wenn wir uns dabei weiter so be¬
währen , wie bisher , dann werden wir es auch schaffen
Alt llllSI- wceußisKer und deutscher Kraft . -

Ich bin mit der Lage durchaus zufrieden
— und ich hoffe, daß die, die heute nur Stückwerk erkennen können, es auch noch sein werden . Na , wenn ich
noch ein Wort von mir persönlich sagen darf , — Sie
haben mich ja schon wieder einmal tot gesagt, sogarermordet bin ich worden . Man neigt in der Heimat
ja so leicht dazu, jedem Gerücht Glauben zu schenken —
das kostet Nerven , die wir wo anders verwenden könn
teu . Ich bin also ganz ^gesnnd . — Nicht einmal
Schnupfen habe ich. DEs alles können Sie der Heimat
sagen und jioch einmal dieses, daß ich mit dem Stand '
der Dinge zufrieden bin . Und dann grüßen Sie mir die
Leute zu Hause recht schön . .

' -

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Ang . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Südwestlich von Wern schlugen wir gestern früheinen starken englischen Teilangriff ab . Im übrigen bc
schränkte sich die Gefechtstätigkeit auf Erkundungen und
zeitweilig auflebendes Artilleriefeuer .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
- Tie großen Erfolge des Generalobersten von

- „Nun lassen Sie sich
' eines sagen : Noch hülle ichan mich und berühre Sie nicht — das danken Sie meiner

grenzenlosen schwäche , meiner geheimen Leidenschaft fürSie ! Ich will Sie nicht reizen , denn ich weiß, daß Sicein kleiner Teufel an Bosheit sind — ich glaube , in
solchen Augenblicken unbezähmbarer Widerspenstigkeit si>. .Sie im Stande , mir abzuleugnen , was ich längst weiß ! "

Was sollte das heißen ? Ich mochte ihm wohl ein
sehr erstauntes Gesicht zeigen, denn er lachte abermals .„ Ei , tun Sie doch nicht, als sei ich der Wolf und Siedas Rotkäppchen, das den Bösewicht mit großen , un¬
schuldig fragenden Augen verständnislos ansieht !" riäjer . „Die Lage ist mir allerdings seit heute sehr er¬schwert worden — Ihre unbegreifliche Zunge , die ich in
unserem beiderseitigen Interesse bereits geschult zu habenmeinte , hat den Makel des Judentums auf Ihre Abkunftgeworfen ; desgleichen hat sich Ihr Vater bei Hofe un¬möglich gemacht — allein meine Leidenschaft für Sieüberwindet alles ; auch meine ich, der Fürsteninantelmeiner Mutter vermag Vieles zuzudecken " — er berührtemit seinen Lippen fast mein Ohr — „und ich will den
jchen , der meine reizende, kleine Lenore —"

Jetzt hatte ich ihn begriffen . Außer mir , wandte ichmein Gesicht weg und hob drohend den Ellenbogen «bei¬den Kops .
„Ah, da ist er ja wieder, der Dämon ! Wolleu- Sie

nicht wieder nach mir schlagen , wie ?" höhnte er zwischen
den Zähnen hervor . „ Hüten Sie sich ! . . . Ich habe
Ihnen schon einmal gesagt —"

„Ich weiß es wohl, daß Sie mich mit einem einzigen
Druck Ihrer Hände erwürgen können — tun Sie es doch !"
ries ich unerschrocken . „ Freiwillig gebe ich den Schlüssel
nicht heraus ! Sie sind ein Ehrloser ! Ich bin das blöde
Kind nicht mehr, das darin " — ich zeigte auf seine im
Mondschein funkelnden Achselstücke — „lediglich einen
Schmuck sieht "

. Und da kommt nun der stolze Offizier b«Nackt und Nebel a" Einbrecher uni 5ed >-M '
n »st .Maeckeu . " —



Bö h n in der .Schlacht ain l . August trugen zu vollem
Gelingen der gestern durchgesührlen Bewegungen bei .
Aus unserem alten Kampsglände lag bis zum frühen ^ '

Morgen , an einzelnen Stellen noch bis 11 Uhr vormittags
Ilrtilleriefeuer des Feindes . Seine Infanterie - und Ka¬
vallerieabteilungen folgten mir zögernd und vorsichtig
unseren langsam ausweichenden VorfeldtruMu . Im
Kleinkampf fügten wir dem Feind beträchtliche Ber
luste zu .

In der Champagne machten wir bei erfolgreichen
Kämpfen nordwestlich von Souain etwa ! 00 Gefangene .

>
'

-

Leutnant Udet errang seinen 41 . , 42 . und 4 :4 ,
Leutnant Freiherr von Nicht Hofen seinen 31 . und
32 ., Vizeseldwebei Thom seinen 26 . Luklsieg .

Der Erste Äeneralguartiermeister : Lndendorsf .
^ WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Aug . (Nintlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Während der Nacht auflebende Artillerietätigkeit ,
die sich südwestlich von Ppern und beiderseits der Somme

-zeitweilig zu größerer Stärke steigerte .
^

B iderseits von
Albert nahmen wir ohne fein . liehe Einw . rknng nuswD
westlich, der Anere stehenden Posten auf das östliche
Mußufer zurück . In erfolgreichen Vorfeldkänipjen >
lich des Lucebachs nnd südwestlich von Montdidier
machten wir Gefangene .

Heeresgruppe veutscher Kronprinz :
Keine Kampfhandlungen .
Wir stehen an der Aisne (nördlich nnd südlich von

Soissons ) ilnd an der Beste in Gefechts ühlnng mir dem
-Feinde .

Leutnant Billik errang seinen 28 . Lustfieg .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

*

„Ich bin mit der Lage durchaus zufrieden "
, hat

Feldmarschall von Hindenburg über den Gang der
Kriegsereignisse an der Westfront gesagt . Eine lehr¬
reichere Unterrichtung und Schilderung könnle d e längste
Betrachtung eines Berichterstatters von der Front nicht
geben . „ Geländegewinn " nnd „ Marne " sind Schlagworte ,
recht für Augenblicksstimmnngen , aber bedeutungslos für
den Ausgang des Kriegs , fügt General Lndendorff hinzu .
,PWas wir tun und lassen , geschieht im Nahmen fester
Pläne , die wir vollenden werden .

" Ein starkes und
stolzes Wort , verankert in dem sichern Bewusstsein , daß
die Sache gut steht und daß das deutsche Heer unter der
zielsichern Leitung die sestgefaßten Pläne zu Ende füh¬
ren wird bis zum Frieden . Aber es muß ein Frieden in
Ehren sein , keine Unterwerfung unter die englisch -ameri¬
kanische Herrschaft , wie der Fuchs Lansdowne null . , (W i r
find die Herren der Lage und wir werden uns die Herr¬
schaft unseres Willens nicht nehmen lassen "

, oder wie
man es auch ausdrücken kann : die wahnsinnigen Blut¬
opfer Fochs haben den Händen unserer Obersten Heer¬
führer die Initiative , das Gesetz des Handelns nicht
zu entwindeil vermocht . Wir draußen werden es schon
Waffen , sagt Hindenburg , aber die in der Heimat sollenalle ihre Schuldigkeit tun . Sie sollten nicht jedem dum¬
men Geschwätz glauben ; das ist nicht nur dumm , son¬
dern kann auch gefährlich werden , denn die dummen
Geschwätze stammen meist ans der Hexenküche der Spione
und Verräter und sind dazu bestimmt , das
deutsche Volk ängstlich odec zwe f lud machen . Das gel^
auf Kosten der Nerven , und die Nerven brauchen wr >.'
. .öliger als das Brol , denn , wie der Feldmarschall schonim ersten Kriegsjahr einmal so treffend gesagt hat :
Diesen Weltkrieg wird derjenige gewinnen , der — nichtdie silbernen Kugeln , wie die Engländer nieinten —,
sondern die besten Nerven behält . Also fort mit der
Angstmeierei und der Miesmacherei und dafür Kops
hoch ! Tie Heimat soll mit dem Stand der Tinge ebenso
zufrieden sein , wie ich es bin , sagt Hindenburg und da¬
mit schickt er allen Leuten zu Hause einen recht schönenOrust . — Möaen sie seine Worte beherzigen !

- w Wie französische Siege aussehen erhellt wieder ein¬
mal aus einer halbamtlichen Meldung des WTB . über
Be Kämpfe am Hexeuberg (im Abschnitt voir Reimst
« m 27 . Juni nnd den folgenden Tagen . Ter französi¬
sche Bericht verzeichnete die „ Eroberung " der deutschen
Linie , er unterschlug aber in gewohnter Weise , daß dies?
Stellung erstens eure nur . von wenigen Mannschasten
besetste Vorpostenstellnng war u . dann daß sie alsbald mit .
.„qweren fr anzös scheu Ver nstcn wieder genommen wurde
Ter Vorgang war tatsächlich folgender : Tie Franzosen
haben am Hexeuberg nach tagelang voransgehendcni Ver¬
nichtungsfeuer überreichend im Morgennebel mit zwei
Regimentern ang 'griffen . Es gelang ihnen , unsere Vor¬
posten zurüstzndrü .wn nnd einige hundert Meter vorzu -
ftosten . Ei » Teil tee gewonnenen Geländes wurde ihnen
sogleich wieder abgenommen . Um nnnöt '

ge Verluste zu
vermeiden , wurden einzelne Punkte , in denen der Feind
sich festgcsept halte , durch znsammengefaßtes Artillerie -
fener stn 'mrest geschossen. Tan » wnrden sie fast ohne
Ver nt von ni dersächs scheu Tr Poen zurü erobert . An
einem solchen Siützvn -nst , nur sog nannten Bomben -
bnsch . lagen allein 4tt Tote auf einer leinen Stelle bei¬
sammen . Bor einer Kompaguiefront wurden über 100
Tote gezählt . Unser Artilleriefeuer hatte eine solche
Wirkung , daß die überlebenden Franzosen nach und nach
mit hochgehobenen Händen moralisch vollkommen ge-
brocben in nniece Linien hnüberliefen . In diesen Kämp¬
fen machte die deutsche Tiviiiou über 300 Gefangene .
General Gonrand , der einarmige Draufgänger nnd
Fühlt .

' ' der 4 . fran ' ösiich.m Armee , hat hier die 27 . Di¬
vision . die erst iiuzlich am Kemmel schwer unter deut¬
scher B . schieünng g .' liuen h -ue und noch nicht wieder
voll anfgesüll ! war , immer wieder vorgetrieben . Bier
Tage dauerte es , bis der Gegner , der Bataillon ans
Bataillon frischer Truppen in diese Hölle hineinwarf ,bei systemastscher blutsparender Arbeit der Tcutschen
ans seinen Sstuwnistten vert jeden war . Ter Franzose
bat wiederum wertvolle Reserven unnütz geopfert .

Eine rickst g ' Eut nt - Sch usst chkeu heben feindliche
Flieger wieder am 1 . August abends 7 Uhr durch einen
Bombenangriff ans das deutsche Feldlazarett Labry
bei Conflans westlich von Metz auf französischem Bo¬
den ) begangen . Das Lazarett befindet sich fern ab von
militärischen Anlagen nnd ist weithin kenntlich geinacht .

Tie sranzöiisch ? Regierung will von der Kammer
iOO Millionen Franken für Solderböhnng der Soldaten'
ordern , damit die französische Löhnung derjenigen der
mglischen und amerikanischen Soldaten ähnlicher gemacht
verden kann .

Ter Organisator der englischen Lnftstreitkrüfte , Ka¬
pitän Gordvn Bell , fand bei einem Absturz in der
Nähe von Becsailles den Tod . — Das britische Lnftmini -
sterinm sucht eine große Anzahl weiblicher Fliegeroffiziere
zwischen 25 und 45 Jahren .

Ter japanische General Nakashima wurde zum Ober¬
befehlshaber der Verbandstrnppen in Sibirien ermrnnt -

Der Krieg zur See . d
Berlin , 3 . Aug . An der Westküste Englands sind

nach dem amtlichen Bericht vom 2 . Aug . 20 000 und
vom 3 . Aug . 13 000 , zusammen 33 909 BRT . ver¬
senkt worden .

Nach Mitteilungen , die der Ministerpräsident von
Neuseeland Ende April 1918 der Handelskammer
in Wellington gemacht hat , warten in Neuseeland auf
Verschiffung nicht weniger als 3,27 Millionen gefrorene
Tierkörper

'
mit je 27,24 Kilogramm Gewicht , 600630

Ballen Wolle . 172 318 Kisten Butter zn je 25,42 Kilo¬
gramm die Kiste , 305 768 Kisten Käse zn 68 Kilogramm

wie Kiste , 57 518 Fässer Talg , 42 058 Ballen Neusee¬
ländischer Hanf nnd 18822 Ballen Werg . Ende Juli
vird der Borrat an G . fciersleisch voraussichtlich 4 Mil¬
lionen Ti ' rkörPer betragen . Ter Wert der Erzeugnisse ,
Deiche aus Verschiffung warten nnd zum großen Teil
ans Rechnung der britischen Reichsregierung verwahrt

Gerden .
"

übersteigt 489,6
'
Millionen Mark und kommtdem Wert einer normalen Jahresansfnhr Neuseelandsgleich .

Nach einer ( unvollständigen ) Zusainmenstcil ing desWTB . sind , so viel bekannt gegeben , im letzten Krieqs -
jahc 1827 Dampfer , 672 Segelschiffe , 287 Fuchersahr -
zenge und 27 Motorschiffe , zusammen 2813 Handels¬
schiffe versenkt worden .

Washington , 4 . Ang . Tas portugiesische Segel¬schiff „ Porto " mit Banmwolwonng ist von einem deut¬
schen Tauchboot vernichtet worden . - '

Amsterdam , 3 . Aug . Ein hiesiges Blatt meldet ,die Rheinslotte der Triol Strombootgesellschast in Rot¬terdam , 17- Schleppdampfer , 69 Rh inkähne und 3Tampf -
krahne . sei um 5t5 Millionen Gulden an die Berg -
werksgesellschast
Piociaz ) v r a

in Walsum bei Hamborn (Rhein -
worecn .

Neues vom Taie .
Prinz Heinrich siegen die Flaumacher .
Hamburg , 4 . Ang . Bei der gestrigen Eröffnungder Livland E,ttand Ane-ste . lang sagte Prinz Heinrich von

Preußen (der Bruder des Kaisers ) : Es ist herzerhebend ,die Vorgänge , an der Front zn beobachten . Tns deut¬
sche Volk ist so groß , so opferfreudig . Wehe dem , der
seine <oeele zu vergiften wagt ! Wir werden das neue
Kriegsjnhr ertragen wie die andern . Ter deutsche Erfolghat uns das Balteniand näher gebracht : es wird nachseinem und unserem Wunsch in jeder Weise an das
Deutsche Reich ang . gliedert und fest mit ihm verknüpft .
Dank der Judrcr an Staatssekretär v . Hirrüe .

Berlin , 4 . Ang . Ter europäische Hanptansschtiß .rer indischen Nationalisten sprach dem Staatssekretär
r . Hintze den Tank aus für dessen im Telearamm an
Üie deutsch irische Gesellschaft ausgesprochene Anerken¬
nung der Wichtigkeit der Befreiung Irlands . Aegyp¬tens nnd Indiens zur Erreichung und Sicherurg des West -iedens . Seit über 100 Jahren sei Indien die Ursae " »
vieler Kriege , gewesen nnd die Welt werde nicht zurRuhe kommen , sostrng ' ' er Nation st t it . ng undsatz nichtauch auf Indien Anwendung finde . Indien leide

'
schwerunter dem englischen Joch und es holst' , daß die Be¬

freiung Irlands , Aegypeens nnd Indiens eure der we¬
sentlichen Friedensbedinguugen sein werde .

Die Entschfivuttsi im Frühling > 919 .
Paris , 3 . Ang . Ans heftige Angriffe des Abg . Re -

nandeft gegen die Politik Elemeneeans enlgegnete der
Kriegssekretär Adrani : Ter Tadel ist verfrüht . Der Früh¬ling 1919 gilt allen Ententestaaten als Zeilpmiic der
entscheidenden Wandlung : bis dahin muß Frankreich alle
Kräfte bereit halten .

Französische Geldhilse .
Paris , 3 . Ang In der Kammer brachte Finanz -

minister Klotz einen Antrag ein auf Gewährung von
Darlehen von 3 015 666 OM Franken an alliierte undverbündete Negierungen . Bisher beliefen sich diese Kre¬dite auf 7166135 000 Franken , worin die Summe fürdie von der Regierung garantierte Zahlung der Zin¬sen der russischen Staatsschuld i » begnsfen >Z

' eien , deren
Auszahlung auch weiterhin durchgesnhrt werde . — TieKammer hat sich vertagt .

Tie Komödie Ver englischen Hoftrauer .
Amsterdam , 4 . Aug . Das Blatt „ Hnisgezin "

spottet über die Anordnung der Hoftrauer in Londonüber den Tod des Zaren . Jeder Eingeweihte wisst , daßder Zarenmord eine unmittelbare Folge der Machen¬
schaften des Verbands und b . s .md rs Englands sei , mitdenen König Georg vollkommen einverstanden war . Man
habe den Zaren wegg wo ' en , als er anfing , an Frieden
zn denken . Tic Revolution sei vom engl

'
schen Botschaf¬ter in London vorbereitet worden . Tie Hoftrauer seinichts als Scheinheil

'
gkeit .

„ Ah, die kleine Viper versucht zu stechen ?" knirWeer und schlug seine Arme um mich ; aber meine Geschmei¬digkeit kam mir zu Hilfe - aufschreiend entschlüpfte ichihm und stand mit emem Sprung auf der ''Fenster¬brüstung .

, „ Nm Gotteswillen , was ist denn das ?" rief draußender alte Schäfer — er war auf dem Weg nach Hauseund kam über das Helle Schneefekd gelaufen .
„ Kommen Sie herein — ach, schnell, schnell" riesich, zwischen einem Tränenausbruch und dem Jubel des

.Erlöstseins schwankend .

((W Mit einem Fluch sprang Dagobert durch das andereEckfenster, während der alte Gärtner dein Haus entlangfies und gleich darauf eintrat .
„ Was hats denn gegeben ?" fragte er , sich erstauntrm Zimmer umsehend . „Tu lieber Gott , Fräulein , Sie

sehen ia aus wie mein Kanarienvögelchen , wenn die Katzein der Stube gewesen ist ! . . . Hais vielleicht rumort imauen Hause ? Fürchten Sie sich nicht - das sind nurdre Mause , Fräulem . Gespenster gibts nicht , und wenndre Leute zehn Mal sagen , es sei nicht richtig in der Karo¬
linenlust .

"

Ich ließ den guten Alten in dem Wahn und bat
ihn nur , die Fensterläden fest zu verrammeln , dann schloßW alle Turn ab und ging hinauf in das Bitliothekzim -
mer - Ich fühlte mich so müde — sollte meine ge-
ängstigte MädKenseele nun fort und fort hilf - und stütze¬tos in Nacht und Sturm taumeln ? . . . Ich schüttelte michvor Grauen ' — ich mußte versinken in Angst und Not ,wenn nicht eine starke Hand nach mir herübergriff . . . .
ftMit meinein Mantel vor dem Sturm — beschützt' ich
Dich !" , Ach ja , geborgen sein ! Wer doch niit lals-men
Flügeln unter die Hut des Stärkeren flüchten und dort
güsatmen durfte ! . . .
.. - Das Bibliothekzimmer war noch verschlossen , als
WSKinaulkam . nick) io Liel ich .auch klopfen mochte , ick

erhielt keine Antwort . Im ersten Augenblick meinte ich)mein Vater sei sortgegangen — es war totenstill drinnen .
Aber nun hörte ich ein dumpfes Gepolter , dem ein ki¬
cherndes Auflachen folgte — der Lärm kam aus de „ >

mtikensaal , dessen Türen jedenfalls weit offen standen .
Und jetzt flog ein Gegenstand in die Bibliothek hereinund zersprang auf dem Fußboden klirrend in tausend
Scherben — ein wahres Triiimphgeschrei folgte dem Ge¬
schmetter . . . . Ich schlug mit den geballten Händen aufdie Tür und rief verzwciflungsvoll unaufhörlich den Na¬
men meines Vaters .

Ta ging jenseits des Treppenhauses die Tür aufund Herr Claudius trat aus seiner Sternwarte . Icheilte zu ihm hin und teilte ihm unter hcrvorstürzendenTränen meine Seelenangst und Not mit . Während in
der Bibliothek auf meinen Lärm bw eine unheimlichtiefe Stille erngetreten war , erzählte ich mit niederge¬
schlagenen Augen flüsternd von der Münzengeschichte .

„ Ich weiß es, " unterbrach mich Herr Claudius ruhig .
„Ter Kummer macht meinen Vater wahnsinnig

ach , wie leide ich um ihn !" rief ich . „ Er ist gebrandmarkt und hat über Nacht seinen berühmten Namenverloren !" —
„ Glauben Sie das nicht ! Es wärd traurig , wennnn einziger Irrtum ein ganzes Leben voll angestrengterGeistesarbeit anfheben sollte . . . . Herr von Sassen hatungeheure Verdienste um die Wissenschaft , die kann ihmmeinand rauben , und gerade deshalb suchen ihn die Mük -ken in einem Augenblick der Schwäche um so empfindlicherzu steche » . . . . Das geht vorüber . Seien Sie ruhig ,Lenore , und weinen Sie nicht .

" Cr hob unwillkürlichme Hand , als wolle er die . »eine tröstend fassen , abersie rasch sinken lassend , trat er an die Tür der Bibliothekund rüttelte an dem Drücker .
„ Wollen Sie mir nicht öffnen , Herr Doktor ! " rief

tzl laut , aber mit völlig beherrschter Stimme .

Mein Vater stieß ein gellendes Gelächter aus . „ Und
es steht geschrieben — ha , ha , ist alles Lüge gewesen
vom Anfang an ! Wehre dich doch, wenn du von Gottes
Gnaden unsterblicher Geist bist ! Siehst du , wie dichdie gelben Flammen fressen ? . . . Hei , da wirbelt sie
hinauf au die Decke, die Lügenbrul des Geistes , auf die
der berühmte Mann stolz war ! — Rauch , nichts als
Rauch !"

Herr Claudius fuhr entsetzt zurück — aus dem
Schlüsselloch und den Türfugen quoll dicker Qualm und
ein erstickercker Geruch — wollene Stoffe brannten .

„ Er verbrennt sein Manuskript , und das Feuer hat
die Vorhänge angegriffen !" schrie ich auf .

Herr Maudius sprang in die Sternwarte zurück,und jetzt dachte ich auch au die kleine , kaum sichtbare Ta¬
petentür in der Bibliothek ; sie führte in einen Raum ,der das genannte Zimmer von der Sternwarte trennte .
Und wenn die Tür auch verschlossen war , zwei harte Fuß¬
tritte genügten , nur das leichte Bretteraesüge zn sprengen .
Aber es bedurfte dessen nicht einmal ; rasches Laufen
drinnen und ein zorniger Schrei meines Vaters belehr¬
ten mich , daß Herr Elandms , ohne Widerstand zn finden ,
eingedrungen sei . Ter Schlüssel wurde umgedreht und
die Tür aufgerissen . Welch ein Anblick ! . . . Rauch nnd
Qualm , von knisternden Funken umstiebt , wogten um
die Schreibecke meines Vaters . An den dicken Wollvor -
hängen fraßen sich „ die gelben Zungen " nur langsam

lpor ; desto begehrlicher leckten sie bereits über die Stöße
alter Broschüren hin , die ein zwischen den Fenstern
stehendes Regal füllten . Mein Vater gebärdete sich wie
ein Rasende / — er floh vor Herrn Claudius , der ihn zu
fassen nnd aus dem Zimmer zu ziehen suchte . Unter
den Füßen der Lausenden knirschten und krachten un¬
aufhörlich Scherben — der Boden war bedeckt mit Trüm¬
mern kostbarer Tongesäße . j

'
,

Ich lies hinein . i
'

.
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Spanische Gastfreundschaft .
^ Madrid , 4 . Ang . Auf Veranlassung des Königs

Alfons XIII - hat Ministerpräsident Tato die Regierun¬
gen der kriegführenden Staaten ersucht , die Witwe und
die Töchter des Zaren nach Spanien zu überführen .

Entente -Strafen .
Athen , 8 . Aug . (Havas . ) Ter Marineminister

verhängte eine Geldstrafe von 10 Millionen Franken
über den Reeder Abatioulos , der einem „ Ausländer " zwei

Dampfer verkaufte . Zwei andere Reeder wurden zu ei¬
ner Geldstrafe von 2 und 3 Millionen Franken ver¬
urteilt .

Zwangskriegsanleihe in Neuseeland .
Haag , 3 . Aug . Hollandfch Nieuwsburean meldet

aus London : In Neuseeland wurde ein Gesetz einge -
führt , laut welchem Steuerzahler , deren steuerpflichtigem
Einkommen für das am 3l . Dezember 1916 endende
Jahr nicht weniger als 5000 Dollar betrug , bis zu
einem gewissen Betrage Kriegsanleihe zeichnen mül ' " '
und zwar den dreifachen Betrag der Grund und Ein
rnenstener .

Amerikanische Brutalität .
Bern , 3 . Aug . Einer Meldung der „ Assoeiated

Preß ." aus Panama vom 27 . Juni Molge , ver¬
haftete die dortige Regierung aus Ersuchen der ame¬
rikanischen Militärbehörden alle feindlichen Frem¬
den ' in der Republik zwecks Internierung in der Ka
nalzone .

Neuyork , 3 . Aug . Doktor Edward Rum eir¬
und der frühere deutsche Konsul Walter Kanffm ann
find wegen „ Meineids " im Zusammenhang mit dem
Ankauf der „Neuyork Eveuing Mail " für Temschlaud
unter Anklage gestellt worden . — i er Bewahrer feind¬
lichen Eigentums , Palmer , erklärt , daß im Juni
für mehr als eine halbe Million Dollars beschlagnahmt
worden sei . Aus den erzielten Einnahmen seien 42
Mill . 970000 Tvllars in Kriegsanleihe angelegt .
2 808000 Dollars liegen für die nächste Anleihe bereit .

h Wie Ereignisse im Dsterr .
^ Die finnisch -russischen Berhnndlnngen .

Berlin , 4 . Aug . Im Bundesratssaal des Reichs¬
amts des Innern fand gestern die erste Beratung in
den finnisch -russischen Friedensverhandlungen statt . Tie
Sitzung wurde durch eine Ansprache des Unterstaats¬
sekretärs v . S tu min eröffnet , der auf die weltgeschicht -
Bedeutung der Befreiung Finnlands hinwies . Der fin¬
nische Minister dankte für die Hilfe Deutschlands und
für die bereitwillige Förderung der Verhandlungen .
Ter russische Vertreter sprach den Wunsch aus , daß der
Vertrag dauernd den Interessen beider Länder dienen
möge und Rußland werde es Tank wissen , wenn Deutsch¬
land dazu seine Unterstützung biete .

Rotterdam , 3 . Aug . Ter „Nieuwe Rotterdam-
IM Courant " meldet aus Batavia , die japanische Re¬
gierung habe 70,000 Tonnen Schiffsraum für den Trans¬
port von Truppen nach Sibirien gemietet .

Das Pariser „ Journal " schreibt , die Beseitigung
des Grafen Mirbach und des Generals Eichhorn stelle
nur den Anfang einer ganzen Reihe ähnlicher Zwi¬
schenfälle dar .

Moskau , 3 . Aug . Pramda f agt : Was ist der all¬
gemeine nationale Krieg gegen die Deutschen ? und ant¬
wortet : Es ist ein Krieg für die Eroberung Kteinasiens ,
Persiens und eines Teils der deutschen Kolonien durch
England und für die Eroberung Elsaß - Lo¬
thringens und der ülr '

gen K . lonicn durch Frank¬

reich . Zusammen mit England und Frankreich Krieg
führen heißt , mit denjenigen gemeinsame Sache machen ,
die Irland unterdrücken , heißt gegen die französischen uud
englischen Arbeiter kämpfer , heißt den Ast absägen , auf
dem die russische Revolution sitzt.

Moskau , 2 . Äug . Tie Blätter veröffentlichen fol¬
genden Aufruf : Arbeiter und Arme , suchet Euch schnell
B ot ans den ackerbautreibenden Gouvernements ! Dul¬
det nicht , daß Gutsbesitzer und Kapitalisten mit ihren
Helfershelfern , den sozialen Verrätern und räuberischen
Kapitalsten , die Revolution des Proletariats durch Hun¬
ger erdrosseln ! — In Moskau fanden Haussuchungen
nach LebenMitteln und Waren statt .

>, , l . .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 4 . Aug . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz : Auf der Hochfläche der
Liebe» Gemeinden wurden wiederholte englisch-franzöfi -
che Erkundungsvorstöße abgewiesen . Auf dem Tosso
>llto gelang es dem Feind nach starker Artillerievorbe -
:eitu »g , in Teile unserer Stellungen einzudringen . —
Manien : An -der Linie Fieri -Berat bezog der Feind
Erneut Stellungen . Jur oberen Tevoli -Tal wurde der
Zzeind unter Kämpfen zurückgedrängt . . . .

' . .FA .EL

Vermischtes .
Ein schiveres Unwetter richtete im Westerwald große Ver¬

heerungen an . In der Gegend von Kr epp ach ( Amt Hachen¬
burg . Hessen Nassau ) wurde ein Teil der Ernte durch Hagel
vernichtet . In Wannfried und den umliegenden Gemar¬
kungen richtete der Hagel namentlich aus - den Rüben - und
Gerstcnstüern schweren Schaden an . Am schlimmsten hat das
Dörfchen B v r od unter der zerstörenden Gewalt eines Wir -
belstunns ge ilten , der zahlreiche Dächer abdeckte und Bäume ent¬
wurzelte . Die Verwüstungen des Sturms sind bis Muders¬
bach <K >ei . AI ! . »

'
Kirchen,

'
Rheinprvvinz ) bemerkbar . In der

Gegend vv » AM » Kirchen ist die Ernte gleichfalls durch Hagel
geschädigt .

Raubmord In München wurde die Frau des Strumpfimr -
lkers Weidner im Bette ermorde . In der Wohnung wurden
alle Kasten ansgeraubt . Bon de» Tätern hat man noch keine
Spur .

Sch .: . .- BerdaM . In Kassel ist der Kriminalwachtinei -
ster Kellcr . der die Pässe für Reisen ins Ausland auszu -
steilen hatte , unter schwerem Verdacht verhaftet worden .

E . otzer Diebstahl . Durch eine Bande gewerbsmäßiger Diebe
war aus dem Laaer eines Svediteurs in Wien eine Anzabl

Msten . die von ' der japanische » BotsÄM in Wien bei Beglndes 'Kriegszustands mit Japan dort hinterlegt wurde » und kostbare " Besitztümer im Werte von mindestens einer Viertel Million Kronen enthielten , gestohlen worden . Der ganze Schawurde nun bei einem Zuckerwarenhändler im 17 . Stadtbezir
^
estgesteilt . Alle an dem Diebstahl beteiligte » Personen sind ver

Eisenbahnunglück . Aus der Eisenbahndrücke bei Auschwii
(Oswiecin ) bei Biala in Galizien bemerkte in der Nacht zu,i4 . August der Lokomotivführer eines gemischten Zugs plötzliclvor sich einen anderen Zug . Cr gab Volldampf zurück . Währen !die 13 Personenwagen hinter der Maschine bremsten , fuhren dü
folgenden , mit alten Bremsen versehenen Güterwagen weite ,und hoben die Personenwagen aus Sem Gleis . Fü » s Personen
wagen stürzten in die Weichsel , zwei Wagen blieben am Brücken
grlünder hängen . Soviel bekannt , sind 5 Personen schwer, 3 !
leicht verletzt .

Mißernte in Baumwolle . Aus Amerika wird gemeldet daßdie Baumwollernte infolge der Trockenheit in den westlicher-Staaten einen so geringen Ertrag anfweije wie selten . Dei
Baumwollpreis ist auf das Doppelte gestiegen .

Die Verbreitung der Bartflechte . In neuerer Zeit istin vielen Teilen Deutschlands eine Zunahme der sogenannten
Pilzflechtcn der Haut , insbesondere der Bartflechte , sestgestelltworhen . Me Uebertragung geschieht insbesondere auch aus dem
Lande vielfach durch Berührung von Tieren , namentlich Rin¬dern und Pferden , die damit behaftet sind . In den Städten
erfolgt die Uebertragung am häufigsten durch Ansteckung in
den Friseurstuben beim Rasieren . Die ersten Anzeichen

'
der

Erkrankung , die mit Vorliebe in der Bartgegend oder am b- -
haarten Kopf vorkommt , sind erkennbar am Auftreten etw >.
pfenniggroßer . geröteter juckender Stellen , die meist Schlippenoder kleine Bläschen am Rande zeigen . Wer bei sich das Auf¬treten verdächtiger Stellen bemerkt , sollte ungesäumt einen Arzt
zu Rate ziehen . -

Baden .
(-) Karlsruhe , 4 . Aug. Tie Versorgung der

Städte mit Frühkartoffel,t läßt no,ch isdhr zu wünschen
übrig . Tas wird einerseits auf den geringen Aus -
, all der diesjährigen Frühkartosfelernte zurückgeführ

'
dann aber auch darauf , daß sich bereits der Schleich¬
handel der Fiühiartoffeln bemächtigt hat und sie zu
hohen Preisen unter der Hand

'
absetzt . Von den bad .

Städten ist augenblicklich Mannheim besonders schlimmdaran . Ter tägliche Bedarf des Kommunalverbands
Mannheim b tage bei 1 Pfund Kartoffeln auf den Kops
etwa 2000 Zentner . Als Ersatz gibt die Stadt Mann¬
heim Brot , Teigweuen , Graupen und Gries sowie frische
Bohnen und gelbe Rüben , letztere unter dem Selb -
kostenpreis ab . Taß der Schleichhandel bereits mit Früh¬
kartoffeln arbeitet , geht daraus hervor , daß in der Nähe
von Ettlingen auf einem großen Bierfuhrwerk 30 Ztr .
F ü ka t f e n beschl gnichmt wurden , die nach Karlsruhe
kommen sollten . Im Kominunalverbandsüezirk Konstanz -
Land hat sich die Versorgung der Gemeinden mit Früh -
ka . tefse n insofern schwierig gestaltet , als Sie Landwirte
zu den, Ei zeuge , Höchstpreis von 9 Mk . keine Kartoffeln
abgaben , diese vielmehr im Schleichhandel zu 40 Pfg .
und noch mehr das Pfund verkauft wurden . Dem Kom -
mnnalverband blieb daher nach einer Meldung aus Ra¬
dolfzell nicht ? anderes übrig , als den Erzeugerhöchstpreis
auf 18 Pfg . und den Kleinverkausspreis auf

'22 Pfg . zu
erhöhen . Seitdem werden reichlich Kartoffeln geliefert .

(-) Schütter »» bei Lahr, 3 . Ang . Am Morgen
nach dem großen Brandunglück hier traf aus Frankreichdie 'Nachricht ein , daß der Landwirt Gefreite Jöh . Mnß -
ier , dessen Anwesen in dcr Nacht abgebrannt war , ge¬fallen HA. Seine Frau ist unter dem Verdacht der
B andsti tnng in Hast genommen .

(--) Freiburg , 3 . Aug . Ein tragisches Geschick hat:s gewollt , daß der hiesige Privatdozent Tr . von
Be renberg Goßler am Tage vor seiner Ernen¬
nung zum Professor in einem Feldlazarett hinter der
Westfront während einer Operation durch einen ruch¬
losen feindlichen Fliegerangriff auf die deutlich gekenn¬
zeichneten Lazarette , getötet worden ist .

( -) Dorraueschingen , 3 . Aug . Bei dem schwerenCis mb .
'ihnnn .stü l in der Nähe von Schneidemühl ist der

früh - , beim hiesigen Postamt tätige Postschaffner JakobLebce ums Leben gekommen . Er war zu Beginn des
il . ieges als Fel : Postschaffner eingerückt und befand sich
gerade auf der Urlcinbsfahrt von Rußland zu seinen
hiesig n Angehörigen .

(-) Brllrngcu , 4 . Aug . Ans der Baar wird dem
„ Bad . Beobachter " über die dortigen Ernteaussichten
geichrieben , daß die Frucht ( Korn und Spelz ), ebenso
Weiz -' ii , Gerste und Hafer sehr schön stehen . Tie Kar¬
toffeln hätten sich von dem erlittenen Frostschaden voll¬
ständig erholt und versprechen ebenfalls einen guten
Ertrag . In Weiiersbach wird es auch viel Aepfel , Pflau¬
men und Zwetschgen geben . — Aus Blumegg bei Bonn -
)orf wird berichtet , daß dort für Kümmel , den man
in F iedeiisz ' iten kaum beachtete , von den Händlern hohe
Preise erzielt werden . Hunderte von Mark sind bei
der Kümmelenite in einige Ortschaften der Bonndorser
N .

-gend g . kommen .
( i Mefjkirch , 4 . Aug . Das Gr . Bezirksamt ver -

iissentlicht mit Namensnennung der Schuldigen einen
Fall , wonach eine in den besten Verhältnissen lebende
Oandwirtseh .chaii aus einem Ort des Bezirks in letzter;
Zeit an zwei hamsternde Frauen von Heidelberg einen
Lchuiken mit 7 Pfund Gelvicht zum Preis von 84 Mk .'
omir 12 Mk . pro Pfund verkaufte .

(-) KMstarrz , 4 . Ang . Seit dem neuerdings begon -
iciieir G . fang ncuausrausth kommen an die hiesige Aus -
an ch

'
w. t

' oi uni andere amtliche Stellen viele Anfragen ,
vann der oder jener Gefangene znrückkehrt . Es sei
ni . auf aasm . tkfani g . maclst, daß solche Fragen nicht be-
intlvvrtet werden können , da die betr . Stellet ! selbst
licht wissen , wer kommt und wann der oder jener Ge¬
angene znrückkehrt . Im allgem . aen werden die Ge¬
angenen genau nach der Tauer ihrer Gefangenschaft
ruegeianscht . Es kommen aber auch Ausnahmen,vor .

( ) Kru stanz , 3 . Aug . Wie den beiden ( hiesigeil
Blättern ans zuve . lässiger Quelle mitgeteilt wird, : sollen
.' iiiige hiesige Hausbücher dazu übergegangen sein , ihre
Wohnungen an Mannheimer und Freiburger -Familien
zig ' » h he Miete zu vermieten und ihre ViShorfiM Hitz
!er ku 'Z ' rhmd auf die Straße zu setzen . ich -- -

Mrtterer Krem -Kitter 2 . Klasse .
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner geschmückt :

Michael Wengert Schwiegersohn des Fr . Haag Heslach hier .
Wir gratulieren .

Die ftelberne UerdieustmedaUe erhielt n . a
Landstnrmmann Wilh . Krauß Maler , inhaber des Eisernen
Kreuzes , hier .

. . . Ä,as L -taatsmmistenum ha^ dieses . Jahr mit der Gewährung von Von
schussen an Beamte , Lehrer und Arbeiter zur Beschaf .sung von Wintervorräten an Kartoffeln , Gemüse uni- wst , sowie Heizstoffen einverstanden erklärt .- Postfahrten . Vom 1 . August an werden di,Personenposten mit Kraftwagenbetrieb zwischm R t weil
Pst " Schömberg , Rotlwril und Schrambrrq soivie zwischen- virndors und Schramb . ig wieder ausgeführt
, Verschlechterung des Ernähr -tngs -zustands . ^ ie Berichte über den Ernährungszustandder Schulkinder lauten erfreulicherweise im allgemeinengm ' ltig . So heißt es im neuesten Jahresberichtder Volksschule m Karlsruhe : Nach Ansicht der Schul -arzle i,t eine Verschlechterung in den Ernährnngsverhält -nisseil der Bolkoschulfugend auch im abgelaufenen Schul¬lahr trotz der geringeren allgemeinen Kriegsernähruna
nycht eingetreten . Tie reichlichen Mittel , welche die- ladt für die Ernährung der Volksschnljugend währendoes Krieges aufwendct , sowie die zahlreichen Landauf¬enthalte haben hier sicherlich gute Früchte getragen ; offen¬bar r,t auch der jugendliche Organismus der verändertenkost gegenüber seh : anpassungsfähig .

— D »e Kohlenderforgung »m Winter . Ge¬
heimer Oberbergrat Stutz , Reichskommissar für die Koh¬
lenversorgung , veröffentlicht in der „ Tägl . Rundschau "

' nen längeren Artikel über die Winteranssichten dc ,
Kohlenversorgniig und kommt dabei zu folgendem Schluß :
Tie Zuversicht , mit der ich dem Minier entgegensehe , stützt
sich darauf , daß alle beteiligten Stellen Hand in Hand
daran arbeiten , die Kohlenförderung zu heben , die Ver¬
kehrsmöglichkeiten für den Kohlentranspvrt ausznnutzen
und zu verbessern und die verfügbare Kohle gewissenhaft
zu verteilen . Ich vertraue weiter auf die Erkenntnis
der- Verbraucher , daß man sich mit einem Fel/betrag in
der Kohlenwirtschaft abfinden muß , wie mit so mancher
arideren Kriegsnotwendigkeit . Tie dadurch bedingten Ein¬
schränkungen , mögen sie je nach der Strenge des Win¬
ters größer oder Neiner sein , so zu verteilen , daß sie der
Gesamtwirtschaft möglichst wenig schaden , ist um so siche¬
rer möglich , je beweglicher und anpassungsfähiger die
Organisation der Kohlenverteilnng ist , und in dieser Be¬

ziehung ist zweifellos feit vorigen ! Jahr ein erhebucher
Fvrrfchritt LVPKckt worden .

'
. „ . . . .-i - ,

— Schreib »,rasch irren find Gegenstände destägliche »» Bedarfs . Ein Berliner Kaufmann wurd<
wegen übermäßiger Preisforderung beim Verkauf vor
Schreibmaschinen zur Geldstrafe von 3000 Mark ver -u >t iit , a : ßertzem wird der Uebergcw

'
nn von 3140 Mar !

ungezogen . Tas Gericht erklärte Schreibmaschinen für
Gegenstände des täglichen Bedarfs .— Die Neffclknltur . Wie sehr die Ncsselgewek»
früher bei den Hausfrauen in Deutschland , wo marerst seit etwas über 50 Jahren mit dem Eingang dei
billigeren amerikm '

sch n Banmwoll " auf den Ne
'
sselanbaiverzichtet hat , in Ehren standen , beweist , daß heutt

noch seine Banmwollgewebe „Nesselstosf "
genannt wer -

den . Ta nun im Kriege die Einfuhr von Baumwollr
nufgehört hat , ist auch der Nefselanbau wieder z„ feinemRecht gekommen , der , wenn er richtig betrieben wird ,ebenso nutzbringend ist, wie der Anbau von Getrei - e oder
Flachs , dabei erfordert er nach dem ersten "

ahe wen g aArbeit . Tie Nessel gedeiht auf jedem stickstofsreichen,feuchten Boden . Daß sie Halbschatten brauche , ist un¬
richtig , sie gedeiht am besten auf Niedcrungsmooren .Es ist natürlich nicht daran zu denken , daß es gelingenkönnte , die 600 Millionen Mark , die wir vor dem
Kriege für den Bezug von Baumwolle bezahlt haben ,von heute auf morgen durch den Anbau der Nessel zuersparen . Das ist auch nicht nö ia , den » in diesen 6 0
Millionen Mark stecken HundeUe von Millionen , diewir für Bailniwolle anögegebei , haben , die in Formvon Fabrikaten wieder ihren Weg ins Ausland genom¬men hast . Worauf es zunächst ankommt , das ist die
Deckung des eigenen Bedarfs , und dafür gesunde Grund¬
lagen zu schaffen , ist die Ncsielailbau - Geselssthan vondem sächsisch n Tex ! lfibrikuite » Wilde unter B t - ili -
aniig des Reichs , der Bundesstaat n und anderer Zn n -

. iellec ins Leben gerufen >vw eu . Sie liefert Näl'aden für die Heclesverwaltiiiig . Garn für Sirüwpw und
wrzüglichen Webstosf sür llnteekl . id und Otzerk . eiF der
mrch Schönheit des Aussehens , durch Haltbarkeit und .
ingenehmeS Tr " -- tue Pu ' Mwoilo noch übertrifft .
H — Die Ludel »Sorff ;pr »i - s Hut eine Höhe von wen
über 100 ' Millionen Mark erreicht und wird demnächst
abgeschlossen .

— Erhöhlmg ver MeUrätio »» . Tie allgemeine
Tageskopfmenge an Mehl für die versorgnngsberechtigte
Bevölkerung ist vom 19 . August ab zunächst bis zum30 . September um 40 Gramm erhöht und auf 200
Gramm festgesetzt worden . Tie Zulagen an Schwer - und
Schwerstarbeiter bleiben in bisheriger Höhe bestehen . Tie
Ausgabe der Reichs reisebrotmarken , von denen
zurzeit vier Stück ---- 200 Gramm Gebäck für den Tag und
Kopf zur Verteilung gelangen , ist vom 19 . August ab
auf fünf Stück — 250 Gramm Gebäck erhöht worden, '

so daß die Wochenrativn an Gebäck 1750 Gramm be¬
trägt .

— Ersatzmittel in den fleischlose »» Woche »» . In
dev Zeit vom 1 . August bis 31 . Oktober sind bekanntlich
vier fleischlose Wochen festgesetzt worden . Als Ersatz sol -i
len Mehl oder Kartoffeln verteilt werden , und zwar in
hen. .Ortschaften mit einer festgesetzten Wochenrativn vorn

Ä )0 s Fleisch : 25 " x M . i» » der ' 5Ä1 -z K '. rtosie . n



D150P Fleisch : 185 8 Mehl oder 1250 Z Karropem , .
PA100 g Frisch : 125 8 Mehl oder 750 8 Kartoffeln
zur Verteilung gelangen . Für die erste Woche (19 .— 25 .
August ) wird der Ersatz in Kartoffel «̂

'
bestehen . Aus

Grund amtsärztlichen Zeugnisses können ' Kranke , insbe¬
sondere Zuckerkranke die gewöhnliche NejM rgtiou Wei¬
ler erhalten .

° °

— Die Haferdruschprämie für 1918 beträgt
für den Zentner Haser , wenn die Ablieferung erfolgt vor
dem 1 . September : 5 Mk . , vor dem 16 . September
4 Mk . , vor dem 16 . Oktober 3 Mk . , vor dem l . Dezember
2 Mk .

— Berfütterung von Hafer nnd Gerste. Da die
Ernte an Futtcrgetreide voraussichtlich besser anssällt
als im Vorjahr , so ist es möglich gewesen , einzelne Tier¬
gattungen in höherem Umfang mit Haber zu bedenken als
im letzten Wirtschaftsjahr . Für landwirtschait iche
Pferde und Maultiere darf , eine Grnndration von 3
Pfund für den Tag und daneben für fchwerarbeitende Zug¬
pferde mit Genehmigung des Kommunalverbands für die
Zeit vom 16 . August bis zum 15 . November 1918 , vom
'
1 . März bis zum 31 . Mai 1919 und vom 16 . Juli
bis zum 15 . August 1919 eine Zulage bis zu 4 Pfund
für den Tag gegeben werden . Für die zur Feldarbeit
verwendeten Zugochsen sind 11/2 Pfund und für die
in Ermaügelnng anderer Spanntiere zur Feldarbeit ver¬
wendeten Zugkühe unter Beschränkung auf 2 Kühe
für den einzelnen Betrieb 1 Pfund für die Zeit vom 16 .
August bis zum 15 . November 1918 und vom 1 . März
bis zum 31 . Mai 1919 , für die zum Sprunge verwen¬
dete Zuchtbullen »fl Pfund für den Tag vorgesehen .
An gedeckte Zuchtsaue n darf 1 Zentner für den Wurf
verfüttert werden , an zum Sprunge benutzte Eber HO
Pfund für den Tag . Hat der Landwirt an einzelnen Ta
gen weniger als die durchschnittliche Tagesmenge ver¬
füttert , so darf er an anderen Tagen entsprechend mehr
geben . Die Landwirte können also schon jetzt feststellen ,
wieviel sie an Futtergetreide für Futterzwecke zurückbe
halten dürfen .

Die in Gewerbe , Handel und Industrie in kriegs¬
wirtschaftlich notwendiger Weise tätigen Arbeits¬
pferde und Maultiere werden mit der bisherigen Ra'tiön von 3 Pfund für den Tag bedacht ; die Ration wiro
erst vom 15 . September d . I . ab gewährt werden kön
neu . Außerdem erhalten sie die übliche Beifutterration
nnd , wo diese in der Zeit vom 1 . Oktober bis zum 31 .
Dezember 1918 nicht eingehalten werden kann , statt dessen
eine Körnerfütterzulage von 2 Pfund für den Tag . —
Alle übrigen Pferde , insbesondere Luxuspferde , sind vom
Bezug von Körnerfulter ausgeschlossen . Tie Reichs¬
futtermittelstelle kann gestatten , daß an Stelle von Hafer
oder von Gemenge aus Hafer nnd Gerste Gerste ver¬
füttert wird .

— Dörrobst . Mit Rücksicht auf die Heeresversor¬
gung ist die gewerbsmäßige Verarbeitung von erwor¬
benem oder selbst erzeugtem Obst zu Dörrware und der
Verkauf von Dörrobst aus der Ernte 1918 vom 1 . August
ab verboten . Ausnahmen sind nur zugunsten des un¬
mittelbaren Verkehrs von K le in e rz en g ern mit Ver¬
brauchern für deren eigenen Bedarf zugela

'
ssen .

— Sammlung von Bucheckern . Für abgelie¬
ferte Bucheckern wird Heuer ein Preis von Mk . 1 . 70 bis
1 .80 das Kilo vergütet . Ten Ablieferern wird gestattet ,
aus den gejammerten Bucheckern jedoch nur in den vom
Kriegsausschuß zugelassenen Oelmühlen selbst Oel schla¬
gen zu lassen , wofür ein Schlagschein nusgehändigt wird .
Anderweite gewerbsmäßige Verarbeitung von Bucheckern
ist verboten .

— Gegen das Tischtuchverbot in den Hotels
und andere Unzuträglichkeiten hat , wie der „ Kvnfektio -

'. när " berichtet , der Verband der Hotelbesitzervereine
' Deutschlands eine Eingabe an die Reichsbekleidungsstelle

gerichtet , worin um Milderung des Verbotes gebetenwird .
— Fang von Krammetsvögeln . Für die Zeit

. vom 21 . September bis 3H. Dezember 1918 , in der sich
nistende Singvögehin Deutschland nicht mehr , aufzuhalten

Altkleiderstelle wildbad
' Die Annahme von Altkleider findet bis auf Weiteres

nur noch jeden Zweiten und letzten Dienstag im Monat statt ,'
Nachmittag von 2— 4 Uhr .

( AUltleiderstelle Mlvbad

Paar Mk . 9 . 70 und Mk . 8 .70 , auch Stoff ,

j I
'
vnvrLSngtz ,

l Mk . 0 .90 , 1 .40 bis Mk . 3 . 25 ,
L88dv8l«vK«,

'
. für Touristen und Feld , Mk . 6 bis Mk . 1 ,

. Lil F 6
'
Mk . 5 . 50 bis Mk . 3, mit Etui ,

! F ImpräKuisrltz
kapitzr-Lrinkdvedtzr-

f K . .B . UStück 20 Pfennig ,
l klioto Apparat «
'

srstklLLLiAsr
! Mk . 80 . 50 , Mk . 64 , Mk . 30 , Mk . 22 , Mk . 14 .20 ,

kllv1o -8 «ä»rk8»rtik«1,
bei

""
Chr . Gch « kd « « d Sohr « ,

König -Karlstr . 68 ,
Sport - und Photohaus , Parfümerie ,

, Damen - . und Herrenfrisierabteilungen .» x

pflegen , ist auch ' in diesem Jahr mit Rücksicht auf die
knappe Fleischversorgung der Fang von Krammctsvö -
geln im Dohnenslieg wieder ausnahmsweise zugelassen
worden .

— Entwicklung der Bernfssparkasscn . Die
Sparkasse des Teutschnationalen Handlungsgehilfen Ver¬
bands hat einen Zuwachs von einer Million Mark im
ersten Halbjahr l918 . Tie bisherigen Einzahlungen bc-,'

nigen 18 , die Auszahlungen 12 Millionen Mark , fodaß
ein Bestand von 6 Millionen Mark vorhanden ist, der
sich auf 15 000 Sparer verteilt .

— Dcr evangelisch - soziale Kongrcs ; wird seine
diesjährige Tagung am 16 . Oktober in Leipzig ab -

! halten .
! - Erhöhung der Frachtsätze auf dem Boderr-

see. Die Tpmpfschisfahrtsverwaltungenauf dem Brden -
see haben die Frachtsätze der allgemeinen Tarjfllasfln und
der AuSnahmetnlife um 15 Prozent erhöht .

- - Frachtzusck' lag ins Anstand . Der bei Nen -
anfgabe von Sendungen von nnd nach der Schweiz den
nordischen Ländern und den Niederlanden zu erhebende
Frachtzuschlag wird vom 5 . August 1918 an von 70
auf 80 v . Z . erhöht .

— Stopfgarn . Wie wir hören , wird im September
wieder eine Verteilung von Stopfgarn stattfinden .— Heine Kleiderabliefern j von Kriegsteil¬
nehmern. D-ie Reichsbekleidungsp Oe weist ausdrücklich
darauf hin , daß Zivilkleider voll HeereSangeh wigen , die
im Felde stehen , nicht beschlagnahmt werden können .

— Schliesznng von Gastbctrieven . Tie Gast¬
wirte von Salzungen wollen wegen der Feindseligkeit der
Bevölkerung gegen die Kurgäste und behördlicher Schwie¬
rigkeiten ihre Betriebe schließen . Die harmlosen Kurgäste
müssen für die Sünden der wüsten Hamster und Schleich¬
händler mitbüßen . ?

— Abgabe von Butter an die Milchlieferer .
Nach einer neuen Verfügung der württ . Landesversor -
gungsstelle dürfen an Milchlieferer, , die an Käsereien
oder Molkereien mehr Milch liefern , alz ihre Lieferungs -
Pflicht beträgt , für je 125 Liter mehr insgesamt w . lere .
Pfund Butter neben der bisherigen Verbrauchsmenge von
' ' '0 Gr . für eine Woche auf den Kopf der Familie lnss
Selbstversorgers abgegeben weroen . Dagegen wird den
wenigen Mil chlieferern , die nur "

ch oder noch weniger '

ihres Li s rungssolts in den Mitchverarbcitüng eb n 0ei
v . rb ing n . dcr Bniterant ii auf nur 62 ( - Ge . wöch-ew
chentiich herabgesetzt .

— 12 . Staatslottc ' kie . Die 2 . Klasse der 12 .
Lotterie , bei der 10000 Gewinne mit 1 340192 Mark ,
worunter zwei zu 60000 Mark nnd zwei zu 40 006
Mark , ausgespielt werden , wird am 13 . nnd 14 .

'August
ds . Js . gezogen . : . ,

Württemberg .
-Fi

(-) Stuttgart , 4 . Aug . (Für dasRote Kreuz . )
Ans Anlaß des diesjährigen Opfertags des Roten Kreu¬
zes hat die Königin dem Roten Kreuz den Betrag von
5000 Mark überwiesen . Bon der Arbeiterschaft der
Taimler -Motorengesellschaft wurden für den gleichen
Zweck 3750 Mk . übersandt .

(- ) Heilbronn , ' 3 . Aug . (Gedächtnisfeier .)
Gestern abend halb 8fllhr fand znm Beginn des fünften
Kriegsjahres auf dem , neuen Friedhof von Seiten der
evangelischen KirstengÄneinde eine Gedächtnisfeier für
die Gefallenen statt . IDie Gräber (244 von deutschen
und mehrere Hunderts von feindlichen Soldaten ) waren
geschmückt, dazwischen , ein Altar mit schwarzem Tuch
aufgeschlagen . (Prälat -Tr . Tvpffel hielt die Gedächtnis¬
rede .

' ' 0,
(-) Neckargartach, . , 4 . Aug . (Rathai , sskan -

dal . ) Ein auf dem hiesigen Rathaus angestellter Ge¬
meindebeamter wurde uoegen Unregelmäßigkeiten in der
LebensmiOelversorgung ) entlassen . ' Die Sache nimmt nach
der „ Neckarztg . " eine Werralchende Ansdehnung an . Sv
sollen Brot - , Zucker- , / Kranlenmehl - , Butterkarten , ja
sogar die Lebensmittel selbst , an bekannte Hellbrauner
Wirtschalten und CaiL deren Bcrluerinuen sleistiü Pier

verkehrten , geliefert worden sein . Ferner sollen auf hie¬
sige Personen — ohne deren Kenntnis - Kleiderbe¬
zugsscheine ausgestellt und den genannten Heilbronner
Bekannten übergeben worden sein , die sich Kleider , Blu¬
sen nnd Schürzen damit reichlich ansthussten . Ter Fall
wird die Staatsanwaltschaft beschäftigen . . Tie hiesige
Ortsvorsteherstelle ist feit einigen Jahren unbesetzt . ,

(- ) Göppingen , 2 . Ang .
'

(80 I a h r e .) Kommer¬
zienrat Speiser hat heute in alter Stille feinen 80 .
Geburtstag begangen . Ter Jubilar liest dem ganzen Per¬
sonal eine Spende überreichen .

(- 1 ttrach , 4 . Ang . (TieN 0 t derZeitunge in )
Tie Redaktion des , ,Ermstalboten " gibt lnkannt , dast
wegen Einberufung des Maschinensetzers der „ Ermstal¬
bote bis auf weiteres nicht mehr erscheint . 0

(-) Tübingen , 3 . Ang . (Schwere Schieber .)
Die Polizei hat

'
den 40 Jahre , alten Kaufmann Walter

Lay ans Gruppenbach bei Heilbronn , gegenwärtig einer
Munilionskolonne . zugctcilt , und die Mitte der . 50er
Jahre stehende Ei '

enbohn >ekcetärsgatiin : Auguste K 0 »-
zelmann , angeblich ans Köln , wegen schwerer Schie¬
bungen mit Waren aller Art , nmürlich auch Lebens¬
mitteln , im Wert von vielen Tausenden von Mark , ver¬
haftet . Da sich noch ein anderer dringender Ver¬
dacht gegen die beiden Schieber ergab , wurden sie der
MilitärbeWrde in Stuttgart übergeben .

(-) Heiveuheim , 3 . Ang . ( W oh nun g s für¬
sorg e .) Zur Beschaffung guter Wohnungseinrichtungen
für

"
Kriegsteilnehmer wird hler eine Zweigstelle des

Schwäbischen Bürgerheims errichtet und zu diesem Zweck
die Summe von 30 000 Mark anSgeworsen . — Die Ge¬
meinnützige Ballgesellschaft hat ihr Kapital um 150000
Mark erhöht nnd will weitere . Wohnungen erstellen . Tie
Industriellen und die Stadt tragen die ^teberteuernng
des Bauens .

(--) Laupheitt » , 4 . Aug . (Kurpfuscher und
Schleichhändler . ) Ein angeb icher Stabsarzt kaufte
im Rottal auffallend viel Butter und Käse für ein La¬
zarett , wie er - 'sagte . Daneben kurierte er , damit es we¬
lliger auffalle , viele Kranke , namentlich Frauensperso¬
nen . Schließlich traute man der Sache nicht mehr nnd
der Herr Stabsarzt wurde hier verhaftet . Er entpuppte
sich als der vielfach vorbestrafte Kaufmann , Kurpfuscher
und Schleichhändler Friedrich Geckeler aus Reutlin¬
gen , früher Ulm . Die Lebensmittel wurden beschlagnahmt .

(- ) Freudeufta - t , 3 . Ang . ( An - gewiesener
Hamster . ) - Das K . Obeiamt erläßt unter der Ueber -
schrift Hamster folgende Bekanntmachung : Tein Kauf¬
mann Jsioc Lehmann , zurzeit Kurgast in Freudsn -
stadt . Privatstc . 8 , ist wegen unbefugten Lebensmittel -
aufkanfs der Aufenthalt im Oberamtsbezirk bis 3l . . De¬
zember 1918 untersagt worden .

(-) Schrambcrg , 4 . Aua . (Wohnungskolo¬
nien .) Die Uhrenfabrik Gebr . Jung Hans hat ein für
250 Wohnungen reichendes Gelände erworben und als
erste Banrate für eine Wohnungskolonie ihrer Arbeiter
500000 Mark vorgesehen .

" - - KB
(-) Rsttweil , 4 . Aug . (Tod esfall . ) Während

eines kurzen Besuches hier ist der erste Vorsteher der
Württ . Sparkasse nnd frühere Tirvktor der Württ . Me¬
tallwarenfabrik Geislingen , Geh . Hofrat Tr . Friedrich
Cla 11 Znizer ans Stuttgart , gestorben .

- :>!.
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( - ) Stuttgart , 3 . Aug . (Das Urteil . ) Das Urteil in der
l' sinhisnfsäre dcr Mvikereibesitzerin Sophie Laug von Beslg-
r lautet gegen die Lang auf 1 Jahr S Monate Zuchthaus,

gUch vier Monate Untersuchungshaft,- bei ihrer Nichte , der
Frida G» nzenha u s e r von Oderstenfetd, OA.. Bhre alten

. dach , blieb es bet einem Verweis .

ein
ten

, . . . . . A
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ss Mutmaßliches Wetter . „FMKM i>
-? ie Störungen haben wieder Angenommen . Für

sstag nnd Mittwoch ist meist bewölktes nnd mit ver ,
zelten Niederschlägen verbundenes Wetter zu erwar -,

(SCB .).
^ D - D ' -MMo

Druck r . nd Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Vcrnnlwnrtlich : E . Reinhardt daselbst .
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mit gutem Okumpoon
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in unci 3118860 ciem !^ 3U8e .

Lr8i1i.1u88ige LecUenimg . fM88ig6 ? rei86 .

Ä lr.,

M -

ZV

hochwichtige Neuheit

Kgl. KMHtckr
Wiköbad .

Steng -KraußZ
Kerrie abend

«Müsse
Lustspiel in 3 Akten von
Franz v , Schönfeld und Franz

Coppel - Ellfeld .

Für sofort wird ein fleißiges

PlllMluWil
gesucht.
Zn erfragen in d . Exped . «124

Gummi - und Glasverletzungen vollständig ausgeschlossen .
1 Stück Mk . 2 . 50 ,

empfiehlt
Robert Treiber .

WNer Pfälzer
Naturwein

eingetroffen .
Gasthaus rum Hirsch.

besorgt
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